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Amts - und Intelligenz -Blatt für den Oberamts -Bezirk Nagold.

.D 77.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne TrLgerlohn) 80 in dem Bezirk 1 -6,

außerhalb des Bezirks 1 --6 20
Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Dienstag 5. Juli

Insertions-Gebühr für die Ispaltige Heile aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

S «l, bei mehrmaliger je 6 «l.
Die Inserate müssen spätestens morgens 9 Uhr
am Tage vor der Herausgabe des Blattes der

Druckerei aufgegeben sein.

1892

Amtliches.
Bekanntmachung,

betreffend die Abhaltung von Prüfungen im Hufbe¬
schlag air den Lehrwerkstätten für Hufschmiede.
Für Schmiede, weiche die in Artikel 1 des Ge¬

setzes vom 28. April 1885 , betreffend das Hufbe¬
schlaggewerbe, vorgefchriebene Prüfung behufs des
Nachweises ihrer Befähigung zum Betrieb dieses Ge¬
werbes erstehen wollen, finden an nachstehenden
Lehrwerkstätten für Hufschmiede solche Prüfungen
statt und zwar

in Hall am 2. und 3. August ds. Js .,
in Heilbronn am 4. und 5. August ds. Js .,
in Ravensburg am 9. und 10. August ds Js.
Diejenigen Kandidaten, welche diese Prüfung er¬

stehen wollen und sich nicht an den zur Zeit an den
betreffenden Lehrwerkstätten im Gang befindlichen
Lehrkursen beteiligen, haben ihr Gesuch um Zulas¬
sung zu einer der erwähnten Prüfungen bei dem
Oberamt , in dessen Bezirk sich die betreffende Lehr¬
werkstätte befindet, spätestens drei Wochen vor dem
festgesetzten betreffenden Prüfungstermin vorschrift-
mäßig einzureichen.

Bedingung für die Zulassung ist der Nachweis
der mit Erfolg bestandenen Lehrzeit im Schmieds
Handwerk und einer zweijährigen Thätigkeit als
Schmiedgeselle , wobei die Zeit der Beschäftigung
im Hufdejchlag besonders angegeben sein muß. Die
urkundlichen Nachweise hierüber, d. h. die von den
Ortsbehörden beglaubigten Zeugnisse der betref¬
fenden Meister sind mit dem Zulassuagsgesuch
vorzu.egen.

Stuttgart , den 14. Juni 1892.
In Vertretung: Schittenhelm.

Die Ortsvorfieher
werden beauftragt, die Sportelverzeichnifse xry ult.
Juni , bzw. Fehlanzeigen, spätestens bis am 8. ds.
Mts . hieher einzusenden.

Nagold , den 1. Juli 1892.
K. Oberamt. Vollmar , Amtm.
Bekanntmachung,

brtr. die Nachweisungen über ausgesührte Regiebau¬
arbeiten.

Die Nachweisungen über die im verflossenen Vier¬
teljahr ausgeführten Regiebauarbeiten. bzw. Fehlan¬
zeigen sind zuverlässig bis 8. ds. Mts . hierher vor-

gen.
tagold , den 1. Juli 1892.

K. Oberamt. Vollmar , Amtm.

laubnis, eine am Samstag oder an einem Werktag
vor einem Festtag beginnende Tanznnterhaltung einige
Stunden in den darauf folgenden Sonntag bezieh¬
ungsweise Festtag ausdehnen zu dürfen, zuständig
sei, wird den Ortsvorstehern in Folge Erlasses des
Kgl. Ministeriums des Innern vom 17. d. Mts.
Ziff. 1922 Nachstehendes zu erkennen gegeben:

Sofern es sich darum handelt, daß eine Tauz-
unterhaltung in einen unter § 10 der Kgl. Verord¬
nung vom 27. Dezember 1871, betr. die bürgerliche
Feier der Sonn -, Fest- und Feiertage (Reg.-Bl. S.
412) fallenden Sonn- oder Festtag ausgedehnt wer¬
den soll, ist gemäß dem angeführten Paragraphen
das Oberamt zur Erteilung der Erlaubnis für die
Ausdehnung zuständig.

Für die Erteilung der Tanzerlaubnis am vorher¬
gehenden Werktag, soweit sie erforderlich ist, und den
Ansatz der Sportel hiefür bleibt gemäß § 113 des
Verwaltungsedikts der Ortsvorsteher zuständig.

Hienach haben sich die Ortsvorsteher künftighin
zu richten.

Den 2. Juli 1892.
K. Oberamt. Bogt,  A .-V.

6^ -Wenigkeiten.
Deutsches Weich.

zuteil

Nagold.
Die OrtSvsrsteher

werden auf die Mimst. Verfügung vom 14. Juni
1892, betr. Maßregel« zur Bekämpfung der Manl-
uud Kla»e«seuche (Reg. Bl. S. 194), wornach der
8 3 der Miuisterralverfügungvom 27. Juli 1888
(Reg. Bl . S . 309) , sowie die Bestimmungen der
88 1—6 der Mrmsterial-Verfügung vom 26. Ja¬
nuar 1889 (Reg. Bl . S . 10), durch welche für die
Rindvieh-Transporte der Viehhändler tierärztliche
Gesundheitszeugnisse und ortspolizeiliche Bescheini¬
gungen vorgeschriebe« worden sind, außer Kraft
gefetzt wurden, aufmerksam gemacht.

Den 2. Juli 1892.
, _ K. Oberamt. Bogt,  A .-B.

Nagold.
«V die vrtsrorsteher.

Nachdem sich in letzter Zeit Zweifel darüber er¬
geben haben, welche Behörde zur Erteilung der Er¬

«. Vom hintern Walde , 1. Juli . Anfangs
der achziger Jahre stak ein Bürger von B. tief in
Schulden. Da er kein Mittel sah, seine drängenden
Gläubiger zu befriedigen, raffte er sich eines schönen
Tages auf. verschaffte sich das nötige Reisegeld und
schiffte sich nach Amerika ein, hinüber in das Land,
wo schon so mancher unehrliche Schuldner vor sei¬
nen Gläubigern einen sichern Unterschlauf fand. Trotz¬
dem er aber längere Zeit nichts mehr von sich hö¬
ren ließ, und die Gläubiger ihr Geld für „flöten
gegangen" erachten zu müssen glaubten, gehört er
doch nicht zu der schlimmsten Klaffe moderner„Durch¬
brenner." Während so manche dergleichen Flücht¬
linge ihren Gläubigern gar kein Andenken mehr be¬
wahren, hat der genannte Bürger von B. in aner¬
kennenswerter Weise drüben in der neuen Welt die
seinigen doch nicht ganz vergessen. Durch aus¬
dauernden Fleiß gelang es ihm, sich nicht blos „über
Wasser" zu halten , sondern auch noch Ersparnisse
zurückzulegen. Und schön ist's , daß er diese nun in
der rechten Weise verwendet. Schon einigemal kam
beim Schultheißenamt in B. Geld aus Amerika an
zur Verteilung unter die verschiedenen Gläubiger des
Entwichenen, erst in der vorigen Woche wieder eine
namhafte Summe, so daß bald alles bereinigt sein
wird, was er schuldig ist. Leider bewahrt sich nicht
jeder, der aus einer ähnlichen Veranlassung das
Weite suchen mußte, wie der frühere Bürger von B.
ein „frischgespitzes Gewissen", oder läßt er sichs gar
nicht mehr schärfen, wenn es einmal abgestumpft ge-
worden ist.

Freudenstatt , 28. Juni . Am 6. Juli "wird
Ihre Maj. die Königin Charlotte zur Einweihung
des hies. Diakoniffenerholungshauses hieher kommen.

Wildbad . (Korresp.) Das von Hr. Funk von
hier neu errichtete Restaurant „z. Graf Eberhard"
îst nun vollständig fertig und ist eines der schönsten
Privathäuser, somit auch eine Zierde unserer Stadt.
Was das Aeußere anbetrifft, gebührt der Vorzug
Hr. Gipsermeister Raminger von Pforzheim neöst
dessen Arbeiter Lehrer von Haiterbach, von deren
Händen der untere Sockel aus Cement so romantisch,

kunstvoll und täuschend verfertigt wurde, daß es
dem gewöhnlichen Auge als ein massiver Sandstein-
quatersockel darstellt. Es ist der Mühe wert, für
jeden Besucher Wildbads sich das Gebäude anzusehen.

Stuttgart , 29. Juni . Nicht weniger als 41 000
Mk. hat dieser Tage ein Musikliebhaber hier, Fabri¬
kantZ., welcher selbst die Violine trefflich spielt, für
eine StradivariuS-Bioline bezahlt. Dieselbe ist äußer¬
lich besonders schön, gehört aber, was den Ton an¬
belangt, nicht einmal zu den hervorragenden Instru¬
menten des Meisters.

Stuttgart , 29. Zum Rathausneubau verlautet,
daß S . M. der König an einem der letzten Tage
wiederholt und ausdrüÄich den Wunsch ausgesprochen
hat, von dem Waisenhausplatz abzusehen und diesen
für einen freien, gärtnerisch anzulegenden Platz zu
reservieren.

Stuttgart , 30. Juni . Lebensversicherungs- und
Ersparnisbank Stuttgart . An Stelle des Hrn. Probst
wurde als Präsident gewählt: Direktor v. Balz,
erster Vorstand der Generaldirektion der Eisenbahnen.

Stuttgart,  30 . Juni . Das württembergische
Ministerium für Kirchen- und Schulwesen hat sich
nunmehr entschlossen, zu den Prüfungen für das
Lehramt in der Stenographie nach Gabelsberger-
schem System einen Kommissär zu entsenden. Die
Wahl der Regierung fiel auf Professor Erbe in
Stuttgart , welcher als tüchtiger Praktiker in der
stenographischen Welt ist.

Stuttgart,  2 . Juli . Bei der gestrigen Fahrt
der Königin von Marienwahl nach Rosenstein ist
eine Hinterachse gebrochen. Die Unerschrockenheit
der Königin verhütete einen weiteren Unfall, nur der
Kutscher wurde verletzt.

Reutlingen , 29. Juni . Das Königspaar traf
mit Extrazug von Tübingen ans um 11 Uhr ein
und wurde auf dem Bahnhof durch die K. Staats¬
behörden und bürgerlichen Kollegien empfangen und
von Oberbürgermeister Benz  mit einer Ansprache
begrüßt, die Seine Majestät huldvoll und dankend
erwiderte. Ihre Majestäten nahmen darauf von zwei
Festjnngfrauen Blumensträußeentgegen und hielten
sodann, geführt von dem Oberbürgermeister und dem
Bürgerausschußobmann und geleitet von dem Regie¬
rungspräsidenten und dem Oberamtmann, unter

.Glockengeläute und Kanonendonner eine Umfahrt
durch die festlich geschmückten Straßen der Stadt,
überall von der dicht gedrängten Bevölkerung mit
begeisterten Hochrufen begrüßt. Kurz nach 3 Uhr
fuhren ihre Majestäten, der Stadt Reutlingen für
den bereiteten schönen Empfang dankend, unter den
begeisterten Hochrufen der versammelten Einwohner
schaft nach Stuttgart ab.

Die Heilbronner, welche immer noch ohne ein
Stadtoberhaupt sind, jammern jetzt, daß sich die
Hegelmaiers-Affaire so lang hinziehe, ohne eia Re¬
sultat zu erlangen und glauben, daß es zuletzt noch
beim alten bleiben werde.

Ulm,  1 . Juli . Der König ist heute Vormittag
7.15 mit Gefolge mit Sonderzug nach Heidenheim
abgereist. — Auf Befehl des Königs läßt der Ober¬
bürgermeister heute der Einwoherschaft Ulms den
Dank des Königs für den großartigen Empfang
aussprechen.

Nürnberg . 3V. Juni . Der Weiler Rhein-
selshof bei Bildhausen ist mit etwa 35 Haupt- und
Nebengebäuden abgebrannt:  nur die Schule und
die Kapelle sind erhalten geblieben.



München , 30. Juni . In der gestrigen Ver¬
sammlung der Centrumsparteides Freisinger Wahl¬
kreises bezeichneten die Abgeordneten Soden, Orterer
und Daller die Aeußerungen des Fürsten Bismarck
gegenüber dem Berichterstatterder Wiener Neuen
Fr . Presse als an Landesverrat streifend; die Bis¬
marcktage erschwerten das Zusammenarbeiten mit den
Nationalliberalen in manchen Zeitfragen. Gegen¬
über der Sozialdemokratie sei die Gemeinsamkeit der
staatserhaltcnden Parteien erforderlich und ermöglicht.

München , 1. Juli . Fürst Bismarck hat nach
seiner Ankunft in Kissingen dem Prinz-Regenten in
einem ehrerbietigen Schreiben seinen Dank für die
so überaus herzliche Aufnahme, die er überall in
Bayern gefunden, ausgesprochen. Dem Vernehmen
nach hat S . K. H. das Schreiben des Fürsten mit
einem sehr huldvollen Telegramm beantwortet.

Die „Müncher N. N." sind in der Lage, eine
Aeußerung eines Blattes mitteilen zu müssen, welche
an Rohheit wohl Alles übertrifft, was während der
Bismarcktage von der ultramontanen Presse geleistet
worden ist, und das will gewiß viel heißen! Anläß¬
lich des Umstandes, daß die Lokomotive des Bis-
marck'schen Extrazuges mit einem Kranz geschmückt
war, schreibt nämlich das Organ der unterfränkischen
katholischen Geistlichkeit: „Gewisse Leute (die Bis¬
marckverehrer) werden es sich künftig zur Ehre rechnen,
sich von einer Lokomotive, die vor den Extrazug
Bismarck's gespannt war, tot fahren zu lassen. Schade
wäre es um sie allerdings nicht." Und ein
solches Blatt giebt vor, die Religion zu verteidigen!
Ein schwäbisches ultramontanes Blatt schreibt, zwei
Augsburger seien nach München gereist, um Bismarck
zu bitten, er möge doch dem Amtsbezirk des bis¬
marcktreuen Herrn v. Fischer die Gelegenheit zum
Ablecken der Kürassierstiefel verschaffen. Die „N. N."
bemerken hiezu: Unseres Wissens haben gerade die
Liberalen die Gewohnheit nicht, Fußbekleidungen An¬
derer abzulecken.

Graf Herbert Bismarck  und seine junge
Gemahlin, die ihren Aufenthalt in Schönhausen neh¬
men werden, treffen in den nächsten Tagen nach
Beendigung ihrer Hochzeitsreise dort ein. Fürst
Bismarck wird , nachdem er seine Kur in Kissingen
beendet hat, dem Neuvermählten Paar in Schönhausen
einen längeren Besuch abstatten.

Schon wieder ein neues Jnterwiew des Fürsten
Bismarck  durcheilt die Presse. Diesmal ist es
ein Berichterstatter der Münchener„Neuesten Nachr.",
den der Fürst in Kissingen empfing. Wir geben
einige Sätze: Rache zu nehmen, ist nicht mein Zweck,
noch meine Absicht, am allerwenigsten an meinem Nach¬
folger, der mir nie etwas zuleide gethan hat. Rach,
süchtig bin ich durchaus nicht. Wenn ich bisweilen
meine Stimme vernehmen lasse, so thue ich es zum
Besten des Vaterlandes. Ich will, soweit meine
Erfahrung und meine Autorität noch reichen, solche
Handlungen der jetzigen Regierung, die ich der ge¬
deihlichen Entwicklung dieses Landes für unzuträg¬
lich halte, beeinflussen und korrigieren. Die Handels¬
verträge widersprechen unseren Interessen, sie schädi¬
gen u. a. den Allgäu durch die Vieh- und Käsezölle
und die Weingegenden und die Papierindustrie. Ich
versichere nochmals, daß ich das Vertrauen des
Kaisers Alexander III. im höchsten Maße genossen
habe. — Als der Besucher die Frage einer „Ver¬
söhnung" mit Kaiser Wilhelm anregte, sagte der
Fürst: Ich bin bei dem Kaiser in Ungnade gefallen
und weiß heute noch nicht warum. Von einer Ver¬
söhnung kann man noch nicht sprechen. „Der Kaiser
ist ja nicht," sagte Fürst Bismarck scherzend, „bei
mir in Ungnade gefallen." Wenn Seine Majestät
die Ungnade aufhevt, wäre das Verhältnis das alte.
Ich glaube gewiß, daß Jntriguen mituntergelaufen
sind. Das Ausscheiden aus dem Amte hätte mich
nicht geschmerzt. Tief schmerzt mich aber die Form,
wie es geschehen ist. Der Fürst sagte dann auf
seine Dogge zeigend: Das ist noch ein Geschenk des
jungen Kaisers. — Schließlich stellte Fürst Bismarck
auch in Aussicht, er wolle nächsten Winter in den
Reichstag kommen.

Frankfurt  a . M. , 1. Juli . Heute vormittag
wurde der Lehrling des Bankgeschäfts Gebrüder
Wolf auf der Treppe des Bankhauses von zwei In-
dividuen überfallen, welche augenscheinlich wußten,
daß der Lehrling soeben auf der Reichsbank einen
Chek im Betrag von ISO 000 ^ einkassiert hatte.
Die Räuber entflohen mit dem Gelds. Einer der¬

selben wurde festgenommen und bei ihm wurde glück¬
licherweise die geraubte Summe vorgefunden.

Köln,  30 . Juni . Im Emsflusse bei Waren¬
dorf sind, wie die „Köln. Volks-Zeitung" meldet,
gestern Abend ein junger Mann und fünf Mädchen
durch Leckwerden des Schiffes, worin sie sich befan¬
den, ertrunken. Zwei Personen wurden gerettet.

Der in Leipzig tagende deutsche Aerztetag hat
darauf erneut aufmerksam gemacht, daß im Durch¬
schnitt im Deutschen Reiche weit mehr Aerzte vor¬
handen sind, als gebraucht werden. Das Studium
der Medizin ist weniger bemittelten jungen Leuten
also nicht gerade zu empfehlen.

Aus Hamburg  wird gemeldet: Die deutsche
Bark Ramien aus Elsfleth, auf der Reise nach Mon¬
tevideo begriffen, ist untergegangen. 15 Personen
sind ertrunken.

Der Tabaks bau ist im Reichslande in stetem
Rückgänge begriffen. Die Anbaufläche ist von rund
4000 Hektar im Jahre 1870 auf unter 2000 Hektar
gesunken, und noch ist die rückläufige Bewegung in
Folge der geringen Nachfrage und der damit zusam¬
menhängenden niedrigen Preise nicht zum Abschluß
gekommen.

Berlin,  29 . Juni . Der Kaiser hat das Ge¬
such, daß preußische Militärkapellen auf der Chicagoer
Weltausstellung konzertieren dürfen, abschlägig be¬
schicken.

Berlin,  30 . Juni . Die Stadtverordneten be¬
schlossen, das Gehalt des ersten Bürgermeisters auf
30 000 vkL festzusetzen, jedoch den vom Ausschüsse
beschlossenen Zusatz, „einschließlich Repräsentations¬
kosten", zu streichen.

Zu den Artikeln der „Nordd. Mg . Ztg." gegen
den Fürsten Bismarck sagt die „Nationalzeitung " :
„Man muß anerkennen, daß die Männer der heuti¬
gen Regierung schwer gereizt worden und kann trotz¬
dem einzelne der in dem Artikel gebrauchten Aus¬
drücke beklagen. Wie dem auch sein mag: wem es
um das Ansehen Deutschlands und um den inneren
Frieden zu thun ist, der kann nur den einen Wunsch
haben, daß dieser Streit von beiden  Seiten einge¬
stellt werde. Fürst Bismarck ist dem Anschein nach
von neuem heftig dadurch aufgebracht worden, daß
sein Wunsch, eine Audienz bei dem Kaiser Franz
Joseph zu erhalten, vereitelt wurde. Aber nachdem
Fürst Bismarck die ihm nach seiner Ansicht wider¬
fahrene neue Herausforderung in schärfster Weise
erwidert hat, darf an seinen Patriotismus der Appell
gerichtet werden, dazu beizutragen, daß das traurige
lolitische Schauspiel dieser Polemik ein schleuniges
Ende finde."

Das Reichsgesetz  über die Unterstützung von
Familien der zu Friedensübungen einberufenen Mann-
chaften vom 10. Mai d. I . tritt am 1. Juli d. I.

in Kraft, worauf die Interessenten besonders hinge¬
wiesen werden.

Desterreich - Ungarn.
In Karlsbad,  wo gegenwärtig die Kaiserin

Elisabeth von Oesterreich zur Kur weilt, wird für
die nächste Woche ein zweiter fürstlicher Gast erwar¬
tet, nämlich die Exkaiserin Eugenie von Frankreich.

Frankreich.
Die Franzosen  wollen der Weltausstellung

in Berlin Konkurrenz machen. Nach dem „Gaulois"
wurde die französische Regierung offiziell verstän¬
digt, daß Deutschland eine Weltausstellung im Jahre
1900 organisieren werde. Der französische Mini¬
sterrat beschäftigte sich mit der Frage. Abg. Deloncle
wird in der Kammer einen Antrag einbringen, in
welchem er die Regierung auffordert, gegenüber
dem Projekte Deutschlands ebenfalls 1900 in Paris
eine Weltausstellung zu veranstalten. Dieser Antrag
Deloncle's wird angeblich auf Wunsch der Regie¬
rung eingebracht, welche eine Gelegenheit wünschte,
sofort zu erklären, daß Frankreich im Jahr 1900
nach der üblichen 11jährigen Frist eine Ausstellung
veranstalten werde. Deloncle teilte in einem Gespräch
mit, daß er ohne die Notifikation der deutschen Regie¬
rung seinen Antrag erst nächstes Jahr eingebracht
haben würde. Deloncle betonte die „eminent fried¬
liche Bedeutung" des Projektes. Gegen eine, deutsche
Ausstellung in demselben Jahre werde kein Franzose
etwas einwenden. Der friedliche Wettstreit der Na¬
tionen könne nur gute Folgen haben.

Die Pariser  sind seit einigen Tagen durch die
von neuem aufgetauchten Gerüchte von einem bevor¬
stehenden Besuch des Zaren in Paris in angenehme

Aufregung versetzt worden. So sehr nahe scheint
man indessen der Erfüllung des sehnlichen Wunsches
noch nicht zu sein, denn es wird neuerdings mit
Bezug auf diese Gerüchte von Pariser Blättern,
wahrscheinlich auf einen Wink aus St . Petersburg,
hervorgehoben, daß ein Besuch des Zaren in Paris
immer nur als Antwort auf eine Reise des Präsi.
denten der Republik nach St . Petersburg erfolgen
könne. Der Zar sei, was seine Thronbesteigung
beträfe, älter als Herr Carnot , und die strenge
Etiquette des russischen Hofes widersetze sich schon
deshalb einem ersten Besuch seinerseits in Paris.
Ferner sei das Gerücht von einem Aufenthalt der
Zarin auf französischem Boden mindestens verfrüht.

Paris,  2 . Juli . Die Oiiolsra nostra«- Epi¬
demie wird nun offiziell zugestanden. Die Hospital¬
verwaltung giebt als Ursache das Seinewasser an.
Die Epideme existiert seit drei Monaten, und es
sind 159 Todesfälle konstatiert, Die meisten bis jetzt
vorgekommenen Fälle von Choleraformen lassen den
Gesamtcharakter als einen lokalen betrachten. Es ist
kein Fall indischer Cholera zu verzeichnen.

Italien.
König Humbert  von Italien hat unmittelbar

nach der Abreise von Frankfurt, von Schwetzingen
aus, an den Kaiser nach Kiel eine lange herzliche
Dankeskundgebung gerichtet, worin er sich für die
liebenswürdige Aufnahme bedankt, seine lebhafte
Freude über das innige Zusammensein ausdrückt,
der warmen Begrüßung dankbar Erwähnung thut,
die das deutsche Volk überall, wo das italienische
Herrscherpaar erschienen sei, an den Tag gelegt habe,
und auch den ausgezeichneten Eindruck hervorhebt,
den das 13. Husarenregiment bei der Besichtigung
gemacht habe. Kaiser Wilhelm hat diesen Gruß so¬
fort aufs herzlichste und eingehendste beantwortet.

Bulgarien.
Sofia,  2 . Juli . Der gestrige Berhändlungs-

tag des Prozesses Beltscheff ergab eine erdrückende
Belastung Rußlands. Der Angeklagte Popoff legte
ein vollständiges Geständnis ab, wonach die Ermor¬
dung des Fürsten Ferdinand mit Hilfe russischen
Geldes geplant war. Der ehemalige Minister Ka-
raweloff billigte den Plan.

Rußland . ?
Ein Malheur kommt gewöhnlich nicht allein; so

sagt man bekanntlich. Und für Rußland  bewahr¬
heitet sich dieser Satz jetzt Wort für Wort. Geld
hatte man bekanntlich schon lange nicht mehr, alle
in letzter Zeit erneut gemachten Anstrengungen, irgend
wo Anleihen zu machen, haben sich als ganz erfolg¬
los erwiesen. Nicht einmal die Franzosen haben
Lust, zu Gunsten ihres Bundesbruders das Porte¬
monnaie zu ziehen. Der bösen Nummer Eins folgt
eine nicht minder böse Nummer Zwei. Es kann
als Thatsache angesehen werden, daß in weiten rus¬
sischen Gebieten in diesem Jahre eine abermalige
Mißernte droht. Welche Folgen eine solche haben
ünn, ist heute noch gar nicht abzusehen. Jedenfalls
desteht kein Zweifel daran, daß diese Folgen recht,
recht schwere sein werden. Zum dritten droht nun
auch von Asien her die Cholera. Wenn diese Seuche
in die Hungergebiete hinüb ergreift, müssen ihr mit
Naturnotwendigkeit Tausende und Abertausende zum
Opfer fallen. Der Zar kehrt in diesen Tagen von
Kopenhagen in sein Reich zurück. Frohen Mutes
rst er dabei ganz sicherlich nicht.

England.
Die Londoner Zeitungen beurteilen das Verhal¬

ten des Fürsten Bismarck meist sehr ungünstig.
Die „Morgenpost" meint, man könne die Schluß¬
folgerung nicht vermeiden, daß der Fürst den Sinn
der Huldigungen, deren Gegenstand er jüngst ge¬
wesen, tatsächlich mißverstanden habe. Das Blatt
hofft, sein Patriotismus werde sich über seine Eigen¬
liebe erheben, und er werde davon abstehen, einen
Konflikt fortzusetzen, der nicht ermangeln könne, die
ernstesten Folgen zu haben. Der „Standard" rät
von einer gerichtlichen Verfolgung des Fürsten ab.
Es werde am besten sein, wenn ihm gestattet werde,
seiner üblen Laune unbehindert Luft zu machen.
Der deutsche Kaiser und Graf Caprivi hätten jetzt
die Sympathien der Welt; bei einer Anklage des
Fürsten könnte sich dies sehr leicht ändern.

Das kommt davon!  Im Lodoner Bezirke Nord-
Lambeth kandidiert nun auch Stanley um einen Par¬
lamentssitz. Als er nun in einer Wahlversammlung
anftrat, wurde er so verhöhnt und verspottet, daß



er flüchten mußte ; nur mit knapper Not entging er

körperlicher Mißhandlung . _

Kleinere Mitteilungen.
Cannstatt,  2 . Juli . Heute vormittag hat ein

verheirateter , 40 Jahre alter , an periodischer Geistes¬
störung leidender Schuhmacher Dorn hier seinem N/
Jahre alten Kinde mit dem Tischmesser den Hals
abgeschnitten.

Eine schreckliche That ist am Dienstag in Euer-
dorf  bei Kissingen verübt worden . Die dem Trunk
ergebene Oekonomensrau Warmuth hat ihren im Bett
schlafenden Mann , mit dem sie am Abend vorher
Differenzen gehabt hatte , mit einem Holzbeil erschlagen.

Kleine Geschenke.  Ein mit Kindern ge¬
segneter Arbeiter in Rom , Namens Cassieri , hat an
die beim Quirinal beglaubigten Botschafter der Groß¬
mächte Schreiben gerichtet , in denen er seine Begei¬
sterung für die von ihnen vertretenen Souveräne
ausdrückt . Er habe sich daher entschlossen . jedem
der Souveräne eines seiner Kinder zum Geschenke
zu machen . Die Botschafter haben das Schreiben
der Polizei übergeben , die den edlen Spender einst¬
weilen auf das Beobachtungszimmer schickte.

Großen Skandal  verursacht gegenwärtig in
Moskau  die Mißwirtschaft des Moskauer Gemeinde¬
rates beim Baue des Schlachthauses , welches an¬
geblich mehr als 2 ' /s Millionen Rubel gekostet haben
soll. Während der Bau eine so große Summe
Geldes verschlungen hat , findet sich einmal nirgends
welche Rechnung vor , nach welcher man die Veraus¬
gabung dieser Beträge kontrolieren könnte ! Die Blätter
heben die Schmach hervor , welche Moskau , das
Haupt Rußlands , dadurch erleidet , und sagen , die
bekannte Mehlaffaire der Petersburger Djuma trete
gegen die Mißwirtschaft der Moskauer Gemeinderäte
in den Hintergrund.

Handel Berkehr . *
Heilbronn , 29 . Juni . (Wollmarkt .) Heute gestaltete

fick der Verkauf auf hiesncm Markte noch ungünstiger als
gestern. Käufer halten völlig zurück, die Preise sinken.

Heilbronn,  30 . Juni Der dieser Tage hier stattge¬
fundene Wollmarkt hinterließ einen betrübenden Eindruck.
Von dem zu Markt gebrachten großen Quantum wurde kaum
Hz verkauft , Hz lagern noch in der Halle und die Käufer sind
alle abgereist . Dieses Ergebnis rührt eben mit von den außer¬
ordentlich schlechten Verhälnissen her,  in welchen sich die
Baumwollindustrie befindet ; der Einfluß der Mac Kinley-
Bill macht sich hier deutlich geltend . Die Schäfer , welche ihre
Wolle zu Haus an Händler abgeben , sind noch am besten

daran , denn letztere finden noch nicht einmal zu dem gleichem
Preise Käufer . Die Preise schwankten zwischen lüb und
llO ^r per Zentner.

X/iola ^ Wbritis und Kemhhilltn
»Ivlv  IxiIIUvI zur jetzigen Zeit befallen und unter¬
liegen diesen bösartigen Krankheiten . Würden die Eltern den
Kleinen beim geringsten Unwohlsein und selbst bei Wohlbefinden
die absolut iiuschabltcheu Sslus -Londons reichen, so wäre manches
vor der Krankheit bewahrt oder dieselbe im Einst hcn unter¬
drückt und dadurch die Kleinen am Leben erhallen . Es sollen
deshalb in keinem Hause , wo Kinder sind , die Lalus -Koubaur
fehlen, welche Pr . Schachtel ä 1.— in den Apotheken und
Droguer ien zu haben sind. Nieder !, in Nagold bei H . Lang.

Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Nagold . —
Druck und Verlag der G . W . Zaiser' schen  Buchdruckerei.

Mulekirr, KHeviot , Wetourr
ca. 140 Cm. breit L Mk. 1.75 Pf . per Meter

versenden jede belieb , einzelne Meterzahl direkt an Private.
Buxkiu -Fabrik -DepSt vsttiugsr L 2o. , I ' ravLlurt a . dl.

Musterauswahl bereitwilligst franko.

Schwarze u. farbige Tuche, Buxkin , Cheviots
«. Kammgarne 140 Cm . brt . ä Mk . 1 .75 bis
14. 85 p. Meter versenden in einzelnen Metern direct an
Jedermann Buxkin-Fabrik -Depot vsttiugsr L 2o.. krauL-
rkat a. ll . Muster-Auswahl bereitwilligst franko.

Stadtgemeinde Nagold.

WadelftoLljolz-Yerkauf.
Es kommen nachfolgende Stockholz¬

lose im Boden zum Abspachen (also
nicht Ausgraben ) und Stöcke von Wind¬
fällen zur Versteigerung:

1) Am Mittwoch  den 6. Juli in
den Distrikten Mittlerbergle , Galgen¬
berg und Badwald , zusammen 12 Lose.
Zusammenkunft nachmittags 2 Uhr auf
der neuen Straße nach Mötzingen beim
Bühlkopf („Betteltanne ".)

2 ) Am Donnerstag  den 7. Juli
im Distrikt Killberg , Äbt . Linsenweg,
Dreispitz , Buttenmühle und in der Kehr¬
halde zusammen 35 Lose. Zusammen¬
kunft morgens 8 Uhr im Killberg beim
Schnepfeneichle (Pflanzschule ).

3) Am Freitag  den 8. Juli im
Distrikt Winterhalde und Lemberg zu¬
sammen 10 Lose. Zusammenkunft mor¬
gens 8 Uhr auf der Freudenstädter
Straße am Lemberg bei den Bierkellern.

Gemeinderat.

Liekelsöerg, AA . Kaki»,
Station Teinach.

Die zum Verlegen der gußeisernen
Rohre erforderliche Herstellung von
Rohrgräben in einer Gesamtlänge von
ca. 11400 Meter und im veranschlag¬
ten Betrage von

11 740 Cbm . Erdaushub,
2 655 Cbm. Arbeiten im felsigen

Boden,
einschließlich Wiedereindeckung , soll ver-
geben werden.

Pläne , Kostenanschlag und Beding¬
ungen sind auf dem Rathaus zu
Oberhaugstett  zur Einsicht aufgelegt.
Schriftliche Angebote in Prozenten der
Einheitspreise des Kostenanschlags aus¬
gedrückt, sind versiegelt und mit der
Aufschrift:
„Erdarbeiteu für die Rohrleitungen des

Wasserwerksverbandes Liebelst,erg,
OA . Calw " ,

versehen , bis zum 12 . Juli d. I .,
mittags 12 Uhr , Portofrei an das
Schultheißeuamt Oberhaugstett einzurei¬
chen, woselbst auch die Vergebung statt¬
findet . Der Ausschuß behält sich vor,
nach Befinden entweder die ganze Ar¬
beit in eine Hand oder auch in Lose
geteilt , an mehrere Unternehmer zu ver¬
geben.

Liebelsberg , 22 . Juni 1892.
Der Vorstand des Berbaudsansschusses.

Schultheiß Hanselmann.

Amtliche - und Privat -Bekanntwuchungen.
Nagold.

OrtvliMk DrjWeii.
is Ortsstatut von Naaold vom 28 . Mai 1873 wurde vom L

Juni

2 ?

Das Ortsstatut von Nagold vom 28 . Mai
steher mit Zustimmung des Gemeinderats vom 2
ung des K. Oberamts vom 25 . ojnsä . in Abs . 2 In
erhalten letztere nunmehr folgende Fassung:

a) In den Wirtschaften , Wirtschaftsgärten (Kegelbahnen ) hat Nachts näch
11 Uhr jedes Singen , Musizieren und jedes Lärmen (Kegeln ) bei Strafe
aufzuhören.

Bei besonderen Anlässen kann jedoch von der Polizeibehörde die Er¬
laubnis zum Singen , musikalischen Produktionen rc. auch über diese
Stunden hinaus erteilt werden.

Jeder Wirt hat dafür zu sorgen , daß in den Wirtschaftslokalitäten
nicht ungebührlich gelärmt , nicht nach 11 Uhr gesungen -, musiziert oder
gekegelt wird.

Ein Wirt , bei welchem Unordnungen häufiger Vorkommen, wird mit
Einführung der Polizeistunde bedroht.

b) Ebenso wie in den Wirtschaften ist auch in den Privathäusern jede nach
außen vernehmbare musikalische Unterhaltung oder Aufführung und das
Singen , sowie auf den Straßen jedes Lärmen und Singen je nach 11
Uhr Nachts verboten , unbeschadet der Strafbestimmung des 8 360 Z.
11 des St .-G .-B.
Nagold,  den 1. Juli 1892.

Stadtschultheißenamt . Brodbeck.

N e u b u l a ch.

LangHokz-Werkauf.
Am Donnerstag  den 7. d. M .,

vormittags 10 Uhr,
wurde vom Ortsvor - " uf hiesigem Rathause 300 Fm.

.. .1892 und Genehmig - ^ Den 2. Juli 1892.
a und b abgeändert und . 'U ^ Stadtschultherßenamt : Hermann.

tzichenschälholz-Werkauf.
Am Donnerstag  den 7. Juli,

vormittags von 9 Uhr an,
verkauft die Gemeinde im Allmandwäldle:

46 Stück Eichle , 4 bis 7 Meter lang,
15 bis 32 Centimeter Durchmesser , 30
eichene Stangen von 7 bis 9 Meter,
102 Stück von 5 bis 7 Meter lang
von verschiedener Stärke.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Den 30 . Juni 1892.

Waldmeister Haar er.

« r t h.
Die Straße vom

hiesige « Ort ge¬
gen Berneck kan«

vom unteren Berg an bis auf
weiteres nicht befahren werden
unv müsien die Fuhrwerke ge¬
gen den Ort de» Güterweg auf
der Haide benützen.

Schnltheißeuamt.

Uiiiiltril « »

zu haben bei G . W . Zarse r.

rn

Freiburg(Kaden)
liefern

Woftnenwein
weiß zu 16 Pfennig ! per Liter
roth zu 19 „ j ab Freiburg,

welcher von den vielen Abnehmern als
gefnnder und fehr billiger

Tischwein —
äußerst empfohlen wird.

Wer diesen Wein geprobt hat , wird immer wieder davon bestellen.
Kleinstes Quantum 50 Liter ; Faß wird geliehen und Zahlungs¬
frist bewilligt.

Tüchtige Agenten werden gefncht.

Waslerwerks-Weröand
Lieöelsöerg, KA . Katrv,

Station Teinach.
Es sollen folgende Bauarbeiten ver¬

geben werden:
Die Fassung der Quelle

veranschlagt zu . . -/kl 2995.
Die Ausschlagkammer (mit

Erdaushub ) veranschl.
zu . -/ ( 392.

Das Maschinenhaus (mit
Erdaushub ) veranschl.
zu . -/l 3470.

Die in Stampfbeton zu
erstellenden Hochbe¬
hälter
zu Liebelsberg . . </L 5176,
zu Oberhaugstett . </ ! 4765,
zu Schmieh . . . -/ !l 4412,
zu Emberg . . . <̂stl 4130.

Die gemauerten Schächte
über d. Rohrleitungen -/l 3882.

zus. -/kl 29222.
Pläne , Kostenvoranschlag und Be¬

dingungen sind auf dem Rathaus zu
Oberhaugstett zur Einsicht aufgelegt.
Copien werden nicht versendet . Schrift¬
liche Angebote in Prozenten der Ein¬
heitspreise des Anschlags sind versie¬
gelt und mit der Aufschrift:

„Bauarbeiten für den Wasserwerks-
Verband Liebelsberg , OA . Calw,"

versehen , bis zum 12. Jull  d . I .,
mittags 12 Uhr , portofrei an daS
Schultheißeuamt Oberhaugstett einzurei¬
chen, woselbst auch die Vergebung statt¬
findet . Der Ausschuß behält sich vor,
nach Befinden entweder die ganze Ar¬
beit in eine Hand , oder in Lose ge¬
teilt an mehrere Unternehmer zu ver¬
geben . Mehr als ein Unternehmer
wird für ein einzelnes Bauobjekt nicht
bestellt.

Liebelsberg , 22 . Juni 1892.
Der Vorstand des Berbandsausschusses.

Schultheiß Hanselmann.

Oberjettinge  n .j

Kokz-Ierkauf.
Am Freitag,  8 . Juli , vorm . 9 Uhr,
verkauft die Gemeinde im Wald Lehles-
hau 82 Stück eichene geschählte Wag¬
nerstangen . Gemeindcrat.
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R/IILI, Nsilsi'bselisi'-Ztrssse.

Sämtliche Artikel zur Bereitung eines
gesunden vorzüglichen

H » I»8 tr « » lL «8
(M « 8t)

VW Ivo Liter 6 Mach
empfiehlt

ttek 6av88 , HIsgM
Müller 'sche

Getreidepvetz -Hefe
in triebkrästiger , haltbarer OualitLt
empfiehlt

Altbulach,  OA . Calw.

Uerakkordierung von
Aau -Aröeiterr.

Die beim Neuaufbau meines Wohn¬
hauses mit Scheuer vorkvmmenden

Maurer -, Zimmer-, Gipser-, Schrei¬
ner-, Glaser-, Schlosser- , Schmid-,
Flaschner- und Pflasterarbeiten

vergebe ich im Wege schriftlicher Sub¬
mission.

Pläne , Ucberschiäge, sowie die Ak¬
kords- und Terminbcstimmungenkönnen
bei mir cingesehen werden und wollen
mir gefl. Offerte längstens bis

D o n n e r s t a g den 7. Juli,
nachmittags 4 Uhr,

kostenfrei zugestellt werden.
Ten 29. Juni 1892.

Christian Gaiser , Bauer.
Nagold.

Normal - Artikel
nach Lahmann K Jäger,

als:
Tiiti »ili ^ ni <liii,

Iiit « ijri <I<^ ii,
T iili i sit iii liIt itln

empfiehlt in allen Grützen und Preis¬
lagen kp. / /ett/s/ '.

Sch i ller 'sche
6vN86I -VS-öÜvk86N

empfiehlt Gustav Heller,  Nagold.
H a l t e r b a ch.

Schön und gut gearbeuete

Stramin -Schuhe,
(Hausschuhe)

für Männer , Frauen und Kinder von
^ l .— bis 1.50 empfiehlt

Fr . Ichittenhklm.
Stiel zur Most¬

es 41- bereitung empfiehlt
in wirklich schöner Ware Obiger.

Nagold.
Ein Ouautum

AnLertänderwein
per L'.ter 40 kann abgebcn

Privatiwr Wagner.

Durch Sammeln
van Mutterkorn,

auch Roggenmütterchen genannt,
i6lavio6p8 purpurea)

schöner Nebenverdienst
da vr . Jul . Deuzel in Tiising ««
für das §Ulo schöner Ware 2 be¬
zahlt und bei mehr Porto oder Fracht
vergäbt. AM *" Di« HH. Lehrer sê en
hierauf, im Interesse armer Kinder, be¬
sonders austwsrksam gmoacht.

WscHrrrrngerr
bei ' G. W. Zaifer.

Ansflug nach Reutlingen
zum Liedersest am 10 . und 11. Juli , wozu die verehrlichen
Mitglieder freundlichst eingeladcn werden. Anmeldungenzur Gescllschaftsfabrt mit FahrpreisermWguna bis Freitag Abendbei H. Conditor Gautz . Der Ausschuß.

Nagold.

Sonntagsruhe betreffend.
Die verehrt. Einwohner in Stadt und Land machen wir ecgebeust dar-aus aufmerksam, datz das Reichsgesetz über Sonntagsruhe im Handelsgewerbemit dem 1. Juli k. I . in Kraft getreten ist. Hiernach dürfen unsere Ge¬schäfte Sonntags nur 5 Stunden geöffnet fein und wurde im Interesse unse¬rer Kundschaft, insbesondere auch derjenigen vom Lande, die Zeit , in welcherunsere Geschäfte offen sein dürfen, auf

MW " vormittags von 8—9 Uhr,
UM " nachmittags von 12—4 Uhr,vom K. Obcramt festgesetzt.

In der übrigen Zeit müssen unsere Geschäfte geschlossen bleiben und esdürfen bei Vermeidung empfindlicher Strafen Waren unter keinem Vorwandunter der Hand abgegeben werden.
Wir bitten unsere verehrte Kundschaft um gülige Beachtung dieser gesetz¬lichen Vorschriften, benützen aber auch zugleich diese Gelegenheit , unsere Ge¬schäfte  angelegentlich zu empfehlen. Hochachtungsvoll

Namens der hiesige» Ladcnbcsitzcr:VvL !<riII littÜIIIIi ^ < Viiliri.

W i l d b e r g.

N » » lL8 » KN
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hingangunseres lieben unvergeßlichen Vaters , Grosz- und Schwiegervaters

G . Adam Reichert, Gcmeinderats,
während seinem langen Krankenlager, für die zahlreiche Leicheirbeglei-tuug von hier und auswärts , für die tröstenden Worte am Grabe undfür die vielen Blnmenspenden, sowie den HH . Ehrcnträgcrn sagenihren tiefgefühltesten Dank

die k auernden Hinterbliebenen.

TvLnent - Hotr ^ eir
-L8run « etyi1ße!̂ VLssep«i«rne..kLn«n,<laoent1iot1en." r«LNm>»,s Lvimnierunßs -^ rdoitvrr je<s»̂ «-lempfet4enXt-utilrs Sc ksüvIe . vntertib ^beim t>°; SwW».

Norddeutscher Lloyd
Bremen.

Beste Neisegclegcnheir.
Nach Newport wöchentlich dreimal,

davon zweimal mit Schnelldampfer «!..
Nach Baltimore mit Postdampfcrn

wöchentlich einmal.
Oceanfahrt

mit Schnelldampfer « 6 - 7 Tage,
mit Postdampfern 9 - tO  Tugc.

Nähere Ankunft durch
6oMod Zvkmnt in llngoiü.
lohn 6 . llollvr in LltenLtoig.

Nagold.

Verloren!
Am Sonntag gierig von der Stadt

aus den Schloßderg eine Granat-
brache verloren. Der redliche Finder
wolle solche gegen Trinkgeld abgeben
bei Uhrmacher Günther.

Nagold.
Ii «»r 8 vtt 8

empfiehlt zu allen Prelscn
Iltttsii.

Nagold.

Einige Mitchkunden
werden noch angenommen.

Goltlieb Schuo n.

Bierflaschen
in '/r,  0,8 u. l Liter

mit und ohne Patentvcrschlus; empfiehlt
bei billigst gestellten Preise»

Gustav Heller.
Aus Wunsch werden die Flaschenauch mit Namen geliefert.

»38 66 !l6lMNl ' 88
illl Huiuunremiglkitrn und HautauSlchlagc, wie: MN,»Ler , - lechk-n, e . berstecke, iibriri . ch»«den s <kn >«,« :c. zu vertreibt », besteht in täglich«Waschungenmit ! "

s «egm,na chv«., 0e»«6»n, t Sr . »« Pf . bei.- '
G . W. Zaiser , tNagoid.

AM» volllsas «WM
MsItaasslsUnax , Varl « 1880

Niederlage in Nagold bei
Hch. Gauß und Hist . Lang

M-« x „ ! sfit als vorzägNiü bewährten
^ suv klDds tl,Hessen

rLoli «sr -artsL Orstuktgr mnrde.
utkut cctrr mir v -in-' iZabntattken>n8Äv̂ea-a rdarh. INPsd. loir

.tu ein 2' errtkff>>ff.'jr ico Z:' , »r iiokme.

In der G. W. Zaise  r'schen Buch-
Handlung ist zu haben:

StaatSMvger-
Handvttch,

enthaltend die wichtigste» Rechte
und Pflichten der Bürger,

wie sie bei den Rnggcrichten verkün¬
digt werden.

Für junge Bürger zur Erinnerung
ian den abgelegten Hulvianngs-Eid.

Neunte Auflage.
! Preis 1 Mark.

4
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